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Nummer 74 Halle a Mittwoch den 4 November n
Gin Abkommen zwiſchen Bulgarien Rumänen und tglen

b Mailand 3 November Der Corriere della Sera teilt in einem Telegramm aus Sofia mit daß dort
5 ſowie in Bukareſt ein Abkommen zwiſchen Bulgarien Rumänien und Jtalien in die Wege geleitet worden ſei
a Wenn es bisher Mißverſtändniſſe zwiſchen Bulgarien und Rumänien gegeben habe ſo habe daran Rußland
n die Schuld getragen welches den Apfel der Zwietracht zwiſchen beide Länder geworfen und Rumänien auf die
J falſche Straße die der Dobrudſcha gedrängt habe Nach dem Gewährsmann des Corriere Jtalia wäre
hen dieſes Abkommen weſentlich mit friedenerhaltender Wirkung gedacht B
2 Ba

hatten 8nd alle Engliſch franzöſiſcher Angriff auf die Dardanellen
h man Frankfurt 3 November Die Frankfurter Zeitung meldet aus Konſtantinopel Heute früh nach Sonnenaufgang eröffnete ein
ter aus neun Schiffen beſtehendes engliſchfranzöſiſches Geſchwader aus einer Entfernung von 15 Kilometern ein Bombardement auf die
e Hardanellenforts Die Beſchießung die von den türkiſchen Werken erwidert wurde dauerte 20 Minuten Sie richtete keinerlei Schaden an

lornen

d S 3 2 e 7Abbruch der Beziehungen zwiſchen Gelhien und der Türkei
d Konſtantinopel 3 November Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Serbien erfolgte auf Grund

einer der Pforte von der ſerbiſchen Geſandtſchaft überreichten Note in der mitgeteilt wird daß im Auftrage der ſerbiſchen Regierung die Be
e ziehungen abgebrochen ſeien und für den Geſandten und das Geſandtſchaftsperſonal die Päſſe verlangt werden Es verlautet daß die
e ind Hafenbehörde mit der Beſchlagnahme der im Hafen befindlichen engliſchen und franzöſiſchen Handelsſchiffe begonnen hat W T

Die ämp reu ü Ma wartet eine Beſchießun zug bei dem ſie Vorräte aller Art und Train im SticheK fe im Kaukaſus r S l 9 z eine Beſchießung Die Haltung Jtaliens Bericht laſſen mußte und zahlreiche Gefangene verlor aus der
n 7 W Köln 3 November Wie der Züricher Bericht hehrohten Sitnation retten Der Fueid iſt ohne in denetersburg 3 ber ſie Petersbu c u e t iwaren ar e k mer Konſtantinopel 3 November Das Hauptquartier erſtatter der Köln Zitg meldet wird das Eingreifen vorbereiteten rückwärtigen Stellungen neuerdings Wider

nen in 2 m r alter veröffentlicht folgende gntlich Mitteilung Die eng der Türkei in den Krieg von der Perſeveranza als ein ſtand zu leiſten in einem Zuge bis in das Gelände ſüd
hat einen Tagesbefehl an die Armee des Kaukaſus er liſche Flotte hat am 1 November Akaba an der lich Schabatz zurückgewichen und leiſtete nur bei Schabatz5 e s fi je 9e laſſen in dem er ſagt Angeſichts der türkiſchen Angriffe ägyptiſchen Grenze bombardiert und einen m et e r r n de eſenen welches in der Nacht vom 1 auf den 2 November von

h auf die ruſſiſche Küſte und der Angriffe auf die Schwarz verſuch gemacht aber nachdem vier Engländer agfa en in iyrer tsyertgen S n unſeren tapferen Truppen erſtürmt wurde hartnäckigen
la waren warfen ſich die übrigen wieder in die Boote müſſen Dies gelte ebenſo ſehr für die Balkanſtaaten aber vergeblichen Widerſtandalaiiſch meerflotte hat der Kaiſer der Armee des Kaukaſus be Obgleich die Engländer Taufende von Tiere n wie für Jtalien deſſen politiſche Haltung durch die Potiorek Feldzengmeiſter
männer I jfepohlen die Grenze zu überſchreiten und die Türkei abſeuerten wurde auf unſerer Seite nur ein Gendarm Panzugreifen getötet W T Regierungskriſis keineswegs geändert werde Dieicht von Frankfurt a 3 November Die Frankf Jm Gegenſatz dazu beſagt folgende Meldung über Andienz Salandras beim Könige bauerte geſtern h Das Bombardement von Reims
n gehts Zig meldet aus Konſtantinopel D ſiſche An Anmſterdam 3 November Aus London meldet bis 754 Uhr abends Giornale Jtalia ſagt Ge Amſterdam 3 November Ein Korreſpondent des
lautete nopel er ruſſiſche An heute Bureau Reuter Der britiſche Kreuzer Minerva mäß den übereinſtimmenden Ratſchlägen der vom Daily Graphic meldet aus Reims das Bombarde
iommen griff bei Erzerum iſt von den Türken abgeſſchla der vor Akaba Arabien ankam fand die Stadt durch Könige befragten Politiker hat der König Salandra ment der Stadt dauere jetzt ſchon 45 Tage 7 mit einer

gen worden Der in den ruſſiſchen Häfen des Schwar feindliche Truppen beſetzt Minerva e das mit der Bildung des Habinetts beauf Unterbrechung während einer Woche weil die s
zen Meeres verurſachte Schaden wird auf 80 Millionen Fort Die Stadt wurde geräumt Engliſche Fe tungs tragt Nach der Tribung werden Sonnino und alle Granaten perſchoſſen er rig r u in
Mark geſchätzt truppen verwüſteten darauf 4 Kaſernen und das Poſt S Z e n n ne ſie eine neue Sendung erhalten und darauf hätte amr v amt Carcano in das Kabinett eintreten T Donnerstag das Bombardement wieder angefangent ijen 3 November Die Neue Freie Preſſe B Tmeldet aus Konſtantinopel Die Verhandlungen Ein Altimatum Perſiens an Rußland Bulgarien vor der Entſcheidung Eine Jntervention der Schweiz
zur Beilegung des Konflikts ſcheiterten an der Weigerung im i Sofia 3 November Jn der Sobranje richteteder Pforte die ſofortige Abberufung der deutſchen Leipzig 3 November Dem Leipz Tageblatt der Führer der Sozialiſten an den Miniſterpräſidenten Berlin 3 November Wie dem Vorwärts aus

Times ilitärmiſſion zu veranlaſſen Die Miniſter der öffent wird aus Kopenhagen mitgeteilt Nach einer Meldung S n der Schweiz telegraphiert wird hat am Montag dereine Anfrage über die allgemeine Politik der Regierung ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand des ſchweizeriſchenlzer be li 2 2 4ichen Arbeiten der Poſt und de der Berlinske Tidende aus Petersburg hat der per J nd rof s Handels ſind zurück im Zuſammenhang mit dem europäiſchen Kriege Der Bundesparlaments den Bundespräſidenten um Jnterund ge getreten W T B ſiſche Geſandte der ruſſiſchen Regierung die Forderungſſig Miniſterpräſident erſuchte die Antwort um einen Tag vention bei den kriegführenden Mächten erſucht Dere Küſte Bombar t ü ä auf ſofortige Abberufung der ruſſiſchen iterbrandent eructe e ntwor um einen es kweigeriſche Bundespräſident verſprach die Einleitun5 Das immte r ſchweizeriſche Bundespräſident verſprach die Cinleitunging daß dement ruſſiſcher Küſtenſtädte Truppenaus den perſiſchen Gebieten über verſchieben zu dürfen Das Haus ſtimmie dem Er gemeinſamer diplomatiſcher Schritte bei den neutralen
z S P h W per della reicht ſuchen zu Die mazedoniſche Frage Staaten in die Wege zu leiten die ſich zunächſt auf Hera wir au e ter urg geme et Die Nowoje t beiführung eines Waffenſtillſtandes richehe zie wer e ren beſtätigter h Abſperrung Jndiens durch u 3 en r F t fand er ten ſollen Vorwärts

i s ei von einem türkiſchen En iche Verſammlung wurden Berichte über diedaran Schiffe mit ungefähr 200 Schüſſen bombardiet o gland beklagenswerte Lage in Mazedonien angehört Der fortdauernde Kampf um
worden Der berühmte Getreideſpeicher ſei beſchädigt Wien 3 November Ueber Abſperrungs Maß und ein Beſchluß angenommen durch den alle geſetz Tſingtau
Ein türkiſches Schiff ſei beſchädigt Ein anderes türki regeln Englands in Jndien berichtet die Pol Korr gebenden Körperſchaften und alle politiſchen Parteienſches Sul der verſucht i ſt o pol anzugreifen Die Landungen in den Häfen von Bombay und Karachi Luſgeſordert e gemeinſam en Arbeitsprogramm Rotterdam 3 November Aus Schanghai
ſei aber als die Feſtungsartillerie das Feuer erwiderte iſt nur Franzoſen und Engländern geſtattet Ein ige zur ſofortigen Befreiung der unterdrückten Brüder aus wird der Zentral News gemeldet Die Kapitulation

if in der Richtung nach dem Kert Kanal zurückgefahren Derbot erging für die an Afghaniſtan und Beludſchiſtan zuarbeiten Die Regierung wird darin aufgefordert Tſingiaus wird jeden Augenblick erwartet Nach ſchwerem
B r indiſchen Gebiete Hierdurch ſoll die Auf zu gleichem Zwecke dringliche Maßnahmer zu treffen gta e Verb we wortetRotterdam 3 November Aus Sebaſtopol wird ärung der Jnder über die Kriegslage verhindert wer Die Radikalen ſprechen ſich für die ſofortige Beſepung Bombardement durch die Verbudeten antwortete r h

er Times gemeldet daß bei einem Bombarde den In Aden wo der Schiffsverkehr der Ab von Mazedonien ſowie eine internationale Unterſuchung deutſches Fort das von Huchnan Das engliſche Linten
ſperrung aufgehört hat herrſcht tiefe Unzufriedenheit durch Vertreter neutraler Länder über die Grauſam ſchiff Trinmph ſoll das Fort Bismarck mit ſiebenment die feindlichen Schiffe 116 Granaten in die i iif Stadt warfen Die Schiffe wurden von der Stadt aus Tnglan verſug dem durch Geldverteilungen entgegen keiten der Serben und Griechen aus Schüſſen zum Schweigen gbracht haben B

ut geſehen Der Zweck des Bombardements war die hen a t igeſtw rſtänduich rer an Sofia 3 November Unweit Umanowo kam es i tWe eheng des Eiſenbahntannels Dichter Werſrf e untauglichen Objekten Ein Land von der rieſigen Aus ſern zu einem erbitterten Kampf zwiſchen einer Tokio 3 November Amtlich wird angezeigt daß

er evbel er dehnung Jndiens läßt ſich nicht abſperren B die Beſchießung Tſingtaus andauert Diec i 9leichterte die h ger Schiffe Die Batterien h Truppenabteilung und einer meiſten deutſchen Forts ſind zum Schweigen gebrachtder Feſtung erwiderten das Feuer und die drahtloſ Kleinaſi mazedoniſ ſchen Bande Nach acht börli Waſſeruf tation fing ein Telegramm eines türtiſchen Schiffes Patriotiſche Kundgebungen in en tündigem Kampf wobei die Serten 100 Mann und zwei Aukawt en e d n Wberen
nach e auf worin es mitteilt daß das Konſtantinopel November Jn Konia und Offiziere verloren zog die Bande ins Gebirge zurück t Dieochegſhan ſieht n Fr m n in etr
Schiff beſchädigt nach Konſtantinopel zur Reparatur anderen Städten wurden patriotiſche Maſſenverſamm T ſhes nonenbedt das den Schornſtein P rior iſt nicht

i zurückkehren werde B S abgehalten die der Regierung Unterſtützung ver Die öſterreichiſchen Erfolge wer ſchtbar B T n er

u prachenEngli 1 in Serbiennsliſche Flottenangriffe Konſtantinopel 3 November Die türkiſchen Blätter Exſtürmung von Schabatz Der Aufſtand Dewets
Sofia 3 rn Eine aus Konſtantinopel ßekemrrff r Sym r u le le i r den wird en c s 333 wert

zugegangene Privatmeldung beſagt Zwei gliſchel r Frehe ikums in Wien Budapeſt un etzt läßt er an der Masva errungene Erfolg aus Kapſtadt Die fahrenzone iſt im nördlichen TeileG L r 8 beſagt Zwei engliſche ertin Ausdruck und verſichern daß die Türken das e Wie en Die dort geſtandene zweite a des Oranjefreiſtaates wo Dewet im Felde ſteht Es
Aru zer r Jaffa beſchofſen Die türkiſche gleiche Gefühl herzlicher Freundſchaft ODeſterreich Armee unter General Stefanowitſch mit vier i fünf wurde zur Tatſache daß ſich engliſche Detache

Artillerie habe das Feuer erwidert worauf ſich die l Ungarn und Deutſchland gegenüber hegen Diviſionen konnte ſich nur durch einen übereiligen Rück ments ſeinem Kommando anſſchloſſen



Aus dem Tagebuch eines Halliſchen
Kriegsfreiwilligen

Von Wilhelm Ballien
Fortſetzung

V

g Oktober Am anderen Morgen waren meine Beine
Eisklumpen und ich habe Dauerlauf gemacht neben
meinem Geſchütz Sobald es hell wurde führen wir
hunder Meter vor unſerer zweiten Batterie in einem
Rübenſelde in Stellung Wir arbeiteten wie die Wil
den an der Deckung nur wurden wir dauernd durch
Flieger beunruhigt und im Arbeiten geſtört Um 4 Uhr
nachmittags waren wir fertig tadellos au eegen

Wir waren hundemüdeFlieger de unterhöhlt
heißt es plötzlich Stellungswechſel Es war ſchon
dunkel als wir in Stellung fuhren und re ingen
wir des ungünſtigen Geländes wegen vielleicht 500 Meter
zurück in der vorhergehenden Stellung war die kleinſte
Entfernung mit der wir über den Berg ſchießen
konnten 2700 Meter und das iſt zu weit für anrückende
infanterie Ebenſo waren auch die erſte und zweite
Jatterie neben uns in Stellung gehe und es begann nun wieder ſchwere Erdarbeit Bis 41 Uhr

haben wir geſchuftet
9 Oktober Um b Uhr ſchon wieder wurden wir

geweckt denn um 6 Uhr wollten wir anfan mit
Schießen Ein dichter Nebel hat uns aber noch keinen
Schuß abgeben laſſen Dafür haben wir unſere
Deckungen ausgearbeitet und Hurra die Poſt

Vier Briefe eine Karte von zu Haus Zeitungen
ben lieſt ſie der Leutnant r beſten Dank Heut
1 ein Glückstag Wir bekommen eben Konſerven
Fleiſch Brot und ein winzig kleines Stück Schinken

das alles vielleicht ſehr lange reichen muß
Heute haben wir noch nicht geſchoſſen aber dafür

ein warmes Mittagbrot eingenommen Dies kocht uns
die Stafſel d h die in BVeckung gefahrenen Protzen
Wenn wir nun noch zu rauchen hätten dann könnte man
ſagen wir leben wie die Götter in Frankreich Auch
ſchmachten wir nach Waſchwaſſer aber wir ſind i rhe
wenn wir etwas zu trinken haben Geſundheitlich geht
es mir gut nur habe ich eine kleine Augenerkältung
die aber ſchon wieder beſſer iſt

Geſtern traf ich A der bei den ern iſt Er
läßt Euch grüßen Die er liegen vor uns und wollen
nächſte Nacht einen Sturmangriff machen Rechts von
uns liegen Gardeſeldartillerie und Bayern

Heufe ſind es ſchon 14 Tage daß wir fort ſind und
die Sachen noch nicht vom Leibe bekommen haben Eben
fangen die erſte und zweite Batterie neben vns an zu
ballern und gleich wird auch für uns die Zeit um ſein
Fben kommt das Kommando Granaten Aufſchlag
Alſo Schluß Wir bekommen Schrapnellfeuer
Nachſchrift Eben wird uns neuer Stellungswechſel an
gekündigt So eine Schweinerei

10 Oktober Um 7 Uhr wachte ich wohlgeſtärkt in
meinem Erdloch auf Jch ununterbrochen
124 Stunden geſchlafen Jn der Nacht haben die
Franzoſen wie verrückt geſchoſſen Sie hatten einen
Sturmangriff auf die Bayern gemacht Dieſe haben ſie
ruhig rankommen laſſen und ſie dann mit dem Bajonett
in fang genommen Es iſt ein wüſtes Schlachten
geweſen Jch habe von dem ganzen Krach nichts r
Nach dem Kaffee den uns unſere Staffel geſchickt hatte
wurden Liebesgaben verteilt Wer wollte konnte eine
Leibbinde n natürlich nur die die keine beſaßen
Ferner gab es Strümpfe von denen ich mir ein Paar
geben ließ Dann bekam jeder ein Stück Schokolade
und drei Zigarren Das war mal eine rechte Freude
Leider iſt keine Poſt misekommen obgleich drei Säcke
voll für unſere tterie bei der großen Ba a ſind

Um 11 Uhr ertönte wieder mal das ach liebte
Kommando Stellungswe
vorwärts Gott ſei Dank fanden wir auf unſerem
Rübenfelde weichen Boden ſo daß unſere Erddeckungen
Ia ſind Um 8 Uhr legte ich mich ſchlafen habe aber
die ganze Nacht gefroren

11 Oktober Um 46 Uhr konnte ich nicht mehr
ſchlafen denn ich fror maßlos Jch hatte hinter dem
Munitionswagen gelegen auf Stroh Eine Zeltbahn
hatten wir über uns befeſtigt Nachts wachte ich durch
einen ſcharfen Knall auf Eine Gewehrkugel hatte vor
den Schutzſchild geſchlagen Andauernd pfiff es dann
am Geſchütz vorbei Dann ſchlug wieder eine in das
Trittbrett das zerſplitterte Es iſt ein eigenartiges
Gefühl wenn man ſich ſo wohl geborgen weiß hinter
dem Wagen Von Angſt keine Spur Man bleibt jetzt
ganz ruhig bei all der Schießerei Soll es einen treffen
ſo trifft es ſchon und wenn man ſich noch ſo ſehr deckt
Gott beſchützt uns ſchon Darauf vertraue ich und er
hat ſchon eine Kugel für mich beſtimmt
Es hätten mich ſchon ſo viele treffen können aber nur
durch glückliche Zufälle wie man es nennt ſind ſie
vorbei gegangen Nein es iſt Gott der ſeine Hand über
mich hält Und ich fühle es hier draußen wird man
umgewandelt Der Egoiſt verſchwindet Dieſes Zu
an menarbeiten der einzelnen Leute iſt der beſte Beweis
dafur

Eben Kommando An die Geſchütze Wir fangen
wieder an mit ballern Nein wir fingen nicht anſondern es wird uns bekannt gegeben daß Antwerven
gefallen iſt Hurra nun kommt Verſtärkung

Um 8 legte ich mich in die Erdhöhle wunderbar
eingebettet ſo daß frieren ausgeſchloſſen war Doch
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ew ger Bund z
flechten denn um 58 ſchon alſo eine Viertelſtunde
ſpäter wurde ich mit dem Rufe Stellungswechſel ge
weckt Dieſes Mal machte unſer Geſchütz allein einen
Stellungswechſel denn es wurde von jeder Batterie
eins ausgeſucht ſo daß drei Geſchütze im ganzen ein
packten und um 10 vorrückten Auf der Fahrt durfte
nicht geſprochen und nicht geraucht werden Es war
eine unheimliche Fahrt Nach einer halben Stunde
laygten wir in dem Dorfe R an Das Geſchütz der
erſten Batterie fuhr auf freiem Felde hinter dem Dorfe
guf das der zweiten und unſeres in einem Graben
hintr einer Hecke ſo daß der Feind nur die Rohre ſehen
ann Wir fingen fieberhaft an zu graben möglichſt
leſſe und um 45 morgens waren wir fertig

12 Oktober Eben wollte ich mich um 45 morgenshinlegen da bekam ich Wache und ſtand bis e
ſchußbereit Endlich um 5 glaubte ich der Ruhe
pflegen zu dürſen aber da wurden alle wieder geweckt
und wir mußten für den Leutnant Reſerveonkel netter
Menſch mit Namen eine Deckung bauen So
wurde aus dem Schlafen nichts Jch ging daher ins
Dorſ Gleich am erſten Hauſe blieb ich ſtehen denn ein
Heulen und Webklagen tönte heraus Jch ging hinein
Ein alter Mann wurde von Ulanen verhauen Gott ſei
Dank mit Recht Der Kerl hatte Telegraphendrähte
durchſchnitten die zum Schützengraben 120 Meter vor

führten Der Alte war Wunderdoktor Herr
BDumont ein ganz frecher Patron Er ſchimpfte wie ein
Rohrſpatz und hatte nicht damit gerechnet daß ich ver
ſtehen konnte Er bezog einige Ohrſeigen von mir und
wird jetzt durch einen Gardegrenadier Tag und Nacht
bewacht Am Nachmittag ſchlachteten wir ein Schwein
brieten Fett aus fabrizierten Gehacktes uſw Am
Abend gab es Grieven Um 46 fingen die Franzoſen an
mit Granatenſchmeißen Wir verzogen uns in unſere
Deckungen und als wir rauskrochen bemerkten wir
daß das Dorf beſchoſſen worden war Unſere drei
Protzen ſtanden im Dorf Wir alſo ſofort nachgeſehen
Ein Fahrer ſchlief in einem Zimmer als plötzlich ein

Schwarzer einſchlug der ihm nichts ſchadete Die
Franzoſen ſchießen immer blind ra os ohne zu
zielen Das Dorf ſieht olgrdehen übel aus

400 Meter vor uns liegen die Franzoſen in Schützen
gräben Leider dürfen wir a ießen ſondern ſollen
nur im Falle eines franzöſiſ rſtoßes

chſel Wir rückten wieder links E

Deutſches ſchweres Fefchüg vor Aner franzöſiſchen Feſtung
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pfeffern dann aber ſofort aufprotzen und ausreißen
denn ſobald wir einen Schuß abgegeben a werden
bekommen wir wahrſcheinlich ſtarkes Artilleriefeuer
Man muß bedenken daß wir uns in offener Feuerſtellung
befinden

Um 48 abends legte ſich alles ſchlafen und ich be
reitete mir unter dem Lafettenſchwanz ein Lager Jch
habe ganz entſetzlich gefroren ſo daß ich um 5 aufſtandund Hanerieuf machte

Fortſetzung folgt

Von Antwerpen nach ſtende

Von unſerem Sonderberichterſtatter
Antwerpen Ende Oktober

Wer Antwerpen kennt weiß daß in Antwerpen kein
Meer iſt Es iſt noch nicht einmal ein wichtiger Hafen zu
ſehen ſondern der iſt künſtlich gemacht und liegt abſeits
hinter Schleuſen verſteckt die heute durch verſenkte
Schiffe unbrauchbar gemacht ſind Das Meer iſt fern
von Antwerpen Heute nun gar hat Antwerpen über
haupt nichts mit dem Meere zu ſchaffen ſondern wo die
holländiſche rot weiß blaue Flagge über den Schelde
Ufern weht da iſt für uns die Welt zu Ende Nur die
Ebbe und die Flut zeigt uns hier in Antwerpen daß das
Meer nicht weit iſt

Wo iſt das Meer So fragten die Blaujacken die
vor Antwerpen im Schützengraben tagelang der feind
lichen Uebermacht ſtandgehalten So fragten die Leute
vom Seebotaillon und alle die die aus Kiel und Wil

abgefahren waren mit verſiegelter Order
ozuſagen und Hoch nur eine Order im Herzen Gegen

land Wo iſt das Meer
an muß quer durch Oſt und noch ein gut Stück durch

Weſt Flandern fahren um an das richtige Meer zu ge
langen Der Weg iſt weit und es gibt beute keinen
Oſtende Expreß Aber wer die Stimmung des Landes
behorchen will beſonders die Stimmung gegenüber den
Deutſchen und der belgiſchen Regierung der muß nicht
nur Lüttich und Brüſſel der muß vor allem Flandern
beſuchen Hier in Gent in Brügge kann man noch
heute ſtarke Ströme deutſchfreundlicher Geſinnung
lebendig ſehen Ueberall zwar nicht frei von einem ge
wiſſen Schmerze der uns verſtändlich und reſpektabel
ſein ſollte aber dennoch offen ſich bei jedem politiſchen
Geſpräche kundgebend Machen Sie mit Flandern was
Sie wollen wir werden bei unſern ſtarken wirtſchaft
lichen Verbindungen mit Deutſchland unter Jhrer Re
gierung nicht ſchlechter uns entwickeln als unter der bis
herigen Regierung in Brüſſel nur unſere Freiheit
müſſen Sie uns laſſen das war der Kern faſt aller
Unterhaltungen Jn Brüſſel hat das niemand zu uns

geſagt
Aber wo iſt das Meer Wenn man von Ueberſee

durch den Kanal nach Hauſe kommt und in Vliſſingen
landet dann ſind die Wolkenkratzer von Oſtende und
Blankenberghe immer die erſten Häuſer unſeres guten
alten Europa die man zu ſehen bekommt Diesmal waren
ſie für uns das erſte Zeichen des Meeres als wir von
Brügge herkamen und ſie plötzlich zwiſchen den Wolken
am Horizont auftauchten Und eine merkwürdige Un
ruhe ergriff uns wenn wir dachten hinter dieſen Häuſern
liegt es weit glitzernd voll Hoffnung und voll Gefahren
voll Lockung und voll von Möglichkeiten das Meer Und
anders als jene Griechen die von den Bergſpitzen Klein
Aſiens nach langer Abweſenheit ihr geliebtes Meer
wieder erblickten dachten wir Thalaſſa Thalaſſa

Eine Stunde ſpäter ſpazieren wir auf der großen
Oſtender Promenade Ein leichter Weſtwind läßt die
deutſchen Flaggen luſtig flattern Die Wogen wälzen ſich
an das Bollwerk wie ſonſt Und wie ſonſt ſpaziert eine
Menge ſonntäglich gekleideter Menſchen auf und ab
Aber es ſind diesmal nicht Badegäſte Oſtende war der
letzte belgiſche Zufluchtsort all der zahlungsfähigen
Flüchtlinge die mit dem Hof von Brüſſel nach Ant
werpen von Antwerpen nach Oſtende zogen Die Armen
flüchteten zu Fuß ins Land Die anderen folgten dem
Hof in Automobilen Viele flohen auch von Oſtende
weiter nach England nach Frankreich Ein ganze An
zahl blieb hier zurück Manche große Hotels ſind über dieſen
füllt von ihnen

So war das Bild im allgemeinen und auf den erſten
Blick ganz friedlich Hie und da ein paar deutſche Sol
daten Muſcheln ſuchend die Wellen bewundernd Viele
von ihnen haben noch nie das Meer geſehen Der Hafen
liegt friedlich da Ein paar vertäute Fahrdampfer der
Linie Oſtende Dover ſind zuürckgeblieben Eine Menge
Fiſcherboote drängen ſich in einem der inneren Hafen
baſſins Man könnte meinen es wäre ein Spätherbſttag
in Oſtende wie ſonſt

Plötzlich wird der ganze Strand unruhig HörenSie es donnern Man horcht auf Jowoeti es wird

geſchoſſen Wo iſt das Es muß nach Middelkerke
inüber ſein Middelkerke Unſere Truppen ſollen

ſchon in Nieuport ſitzen Aber vielleicht kommt der Ge
ſchützdonner von Nieuport Denn bei dem Geräuſch
der anprallenden Wogen hört man ſchwer Wie weit
iſt Nieuport

Während wir alle noch überlegen hin und her folgt
wie eine Bombe die zweite Ueberraſchung Eng
liſche Schiffe Wir reißen unſer Glas heraus
Richtig Ein zwei drei iffe kommen vom Weſten
herangefahren Eins liegt für ſich weit vor Zwei
andere etwas zurück Wir ſuchen zuſammen feſtzuſtellen
was für Schiffe es ſein lönnen Torpedoboote Kreuzer
Der eine hat vier Schornſteine der zweite iſt von der
AmphionKlaſſe der dritte iſt ein Zerſtörer nein
es iſt ein Kreuzer ſind nicht alle drei Kreuzer Hin

und her wogen die Vorſchläge Der Strand hat ſich ge
füllt Alles ſucht redet geſtikuliert Auf den Balkons
des Hotels finden ſich Damen und Herren ein Sie
ſuchen nervös mit dem Glaſſe das Waſſer ab Eine
Dame winkt pathetiſch mit dem Taſchentuche

Die drei Schiffe kommen näher immer näher
Was wollen ſie Wollen ſie Oſtende bombardieren
Das wäre Wahnſinn Wollen ſie die Hafenſchleuſe zer
ſtören Das könnte ihnen wenig Nutzen bringen und
teuer zu ſtehen kommen Und doch kommen ſie immer
näher Jeder hat die Empfindung es muß irgendetwas
paſſieren jetzt Ein Geſchütz muß aufflammen am Bord
der Schiffe oder hier am Land muß irgendetwas gegen
die Tollkühnen losdonnern Da wie Fiſche die der
drohenden Angel zu nahe gekommen ſind wenden alle
drei plötzlich um und in fünf Minuten iſt nichts mehr
von ihnen zu ſehen

Nur das Donnern von Nieuport her dauert weiter
an Wir ſpazieren in die Dünen hinaus wohin das
Rauſchen des Meeres kaum gelangt Schlag auf Schlag
dröhntt Zeitungspapier liegt am Wege vom 2 Oktober

aus Antwerpen Wir heben es auf Sieg der Alliierten
auf der ganzen Linie Koſaken umſchwärmen Wien
Deutſchland bittet um Frieden Zuerſt lachen wir dann
ekelt es uns

Gegen Abend hört das Donnern auf Eine mondloſe
Nacht verdunkelt das Meer und nur die weißen Kämme
der Wogen ſind ſichtbar Die großen Hotels ſind voll
Licht ben in den immern werden verzweifelte
Rettungspläne für Belgien geſchmiedet Unten in den
Reſtaurants ſitzen unſere Soldaten und reden vom
Weitermorſch und vom Krieg gegen England Wir hören
eine Stimme Lüttich Brüſſel Flandern laß draus
werden was will aber bier von dieſem Meeresſtreifen
dürfen wir nicht wieder fortgeh C W

Pauline und anderes
Bilder aus dem Kriegsleben

nabe Chauny
Das Papier iſt fränkiſch und entſtammt dem

Schreibtiſch in der Dienſtſtube unſeres letzten Quartier
wirts eines Notars Er hatte ſein Haus mit Frau und
Kind verlaſſen und der Obbut einer alten treuen Diene
rin namens Pauline anvertraut Sie gab uns gern
und e egen einige Zigaretten und gute Behand
lung was Keller und Garten bot und öfpett uns das
Haus zu freier Verfügung Wir haben ſie ſo gut be
handelt daß ſie uns immer wieder verſicherte Vous
etes bon vous etes pas méchant und daß ſie geſtern
beim Abſchied Tränen vergoß Wir ſtellten ihr einen
Empfehlungsbrief für a e ende Trupen aus und
gaben t 10 Franken Trinkgeld Dafür haben wir etwa
45 Flaſchen Rotwein getrunken die Mannſchaften vin
ordinaire wir Pommard 1911 und 190090

Das Haus fand ich Als dann unfer tüchtiger
Burſche S bald mit unſeren Sachen einzog
unt ſich mit ſeiner in China beim Boxeraufſtande er
lernten Zeichenſprache ſehr bald mit Paulinen ange
reundet hatte vor allem mit Hilfe einiger Zigaretten
ie er ſich abſparte da ging es üns vorzüglich Es war
roßartig unſeren S ſo heißt der Chinefe im
eplauder mit Paulinen zu ſehen Er ſprach deutſch

und redete ſie grundſätzlich nur mit alte Schachtel
n was ſie offenſichtlich als beſondere Auszeichnung anſeß üche dasEr arbeitete mit ihr zuſammen in der

war greß arrig und er bereitete uns das trefflichſte Eſſen
Das müſſen wir uns natürlich ſtets c bereiten auch
im beſten Quartier da natürlich längſt überall alle Vor
räte von den Einwohnern und Soldaten verzehrt ſind
und jeglicher r und Handel im Lande aufgehört

t ir liefern ahſo alles Fleiſch Salz Zucker Tee
eis Kaffee uſw und laſſen auf dem Herd des Quar

tiers kochen im ne über dem Kochloch
Wenn zum Beiſpiel unſer Koch S für uns Tee
haben will tippt er Pauline vor die Bruſt und ſagt mit
vielſagender Händeſprache Kapitän Tee Kaſſerole

Herd Oder früh ſoll Kaffee gekocht werden Alte
Schachtel Kaffee Herd mit Fingerzeigen aufi Lä Iait drei Finger in die St S
geufe Eier uſw Bei Durchſuchung des Hauſes nach
Waffen fanden wir einen Lichtbildkaſten Photographie
apparat nahmen ihn gleich in Gebrauch natürlich nur
während unſeres Aufenthaltes dort und erhielten ein
ſehr gutes Bild

Das Jdyll wurde unterbrochen durch den am Sonn
tag nachmittag 2 Uhr eintreffenden Befehl Sofort
wieder mit voller Munition nach vorwärts zunächſt bis

dort weitere Befehle abwarten Alſo wieder nichts
mit der Sonntagsruhe überhaupt ſcheint dieſes in
Deutſchland geltende Geſetz betr Sonntagsruhe und be
chränkte Beſchäftigung während der Nachtſtundene in dragtt gar keine Anwendung zu finden Um

fort ging es44 Uhr ſaß alles wieder im Sattel un
uline vergoß Abſchiedstränen und g8 uns noch ſechs

Flaſchen Pommard 1909 mit auf den Weg
o das iſt mal ein Bildchen im Ausſchnitt aus un

ſerem Kriegslehen Alles was ich erlebe brieflich
wiederzulegen iſt mir unmöglich Es fehlt mir dazu an

eit und an e Der andauernd auf Alarm einge
ellte Dienſt mit ſeiner im Kriege vie gen Tätigkeit
äßt insbeſondere mich als älteſten Offizer nächſt dem
ger kaum zur Ruhe kommen und häufg wenn

die Tr etze ichi uppe ſchon zur Ruhe übergegangen iſtmich nochmal in den Sattel und itebe a 20 Kilo
meter los Die Truppe ſelbſt iſt wie ich geſtern aus
erechnet habe bis 5 Oktober insgeſamt allein auf der
andſtraße 1025 Kilometer t 13 Auguſt marſchiert

davon bis 16 September auf der Landſtraße 912 Kilo

meker Dazu kommen biele längere und kürzere Bewe
ugen auf dem Felde beim Gefecht uſw und bei den
ffizieren ſehr viele lange Ritte allein als Patrouille

zu Meldungen als nan ier uſw
t hat bisher noch kein deutſcher Soldat unſerer

Armee leiden brauchen dagegen klagen die h chen
an oft ſehr darüber und freuen ſich manchmal
endlich gefangen zu ſein

zwei Feldpoſtlarten Mhard dehnels

Richard Dehmel ſteht nun vor dem Feind So froh
und jubelnd der Fünfzigjährige ins Fel Wzearg iſt ſo

en Mutes iſt er auch jetzt noch wo ihn bereits feind
iche Kugeln umſauſen Ein Freund Dehmels ſtellt der
T die folgenden zwei Poſtkarten des Dichters aus

dem Felde zur gramm und teilt gleichzeitig mit daßDehmel ſchon zum Unteroffizier befördert worden iſt

Die Karten lauten
Lieber Alfred Dir muß ich doch einen Grußunterwegs ſchicken gerade aus der Gegend wo Du haſt

ahn brechen helfen Jetzt können wir ruhig hier durchfahren die Bevölkerung verkehrt ſchon gan frieblich mit

unſeren braven Beſatzungstruppen Bei Cambrai ſagte
uns eine Bäuerin von der wir Wein und Tabgk kauften

Oa ne nous ferait rien devenir allemands wörtlich
ſo und ähnliche Aeußerungen wurden uns auch aus
anderen Orten berichtet ei unſerem Regiment in
Compiègnes werden wir wohl erſt übermorgen ein
weg Herrlich iſt der Jubel bei jeder Begegnung

ach s gut ßLieber Alfred Jetzt wird ſchon nach Noten geknalft tags in den Schützengräben zwiſchen Caisnes und
Cuts ſüdöſtlich von Noyon abends im Stabsquartier
pfropfenziehenderweiſe immerfort mit Muſik und Lie
dern Wahrhaftig trotz aller ſchweren Verluſte wir
e nen einen fröhlichen Krieg Von unſerem

egiment waren einige Kompagnien marie
geſchrumpft aber nirgends eine Spur von Mißmut Und
wie man mich ollen Dichterſoldaten überall auf Händen
trägt manchmal ſogar in ben gre lichſtem Sinne das
ehrk unſer ganzes herrliches Volk Geſtern 14 Oktober
brachte mir ein Leutnant eine Roſe aus einem Dorf
arten bei der vorderſten Schützenlinie mit Grüßen vonhen anderen Offizieren der 1 Kompagnie in ſeinem

Knopfloch hing das Eiſerne Kreuz denn bald auch

in meinem wir warten auf die große Entſchei
dungsſchlacht Die Verpflegung iſt jetzt ſo gut ge
regelt daß Du hier vielleicht eher geſund würdeſt als in
dem Hexenkeſſel Berlin Schreib mir doch eine Zeil
wie s Dir geht Die umſtehende Adreſſe genügt

Heil un Sieg DeinKriegsallerlei
Flieger auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

Ein Fliegeroffizier der Armee des Generaloberſten
von Hindenburg erzählt laut Danziger Zeitung folgen
des Geſtern am Ruhetage raſtete ich während eines
Jagdausfluges in den Mittagsſtunden auf einem Gehöft
am P See Sein Beſitzer hatte dasſelbe auch wäh
rend der Kämpfe nicht verlaſſen und konnte mir daher
vieles erzählen Mehrere Wochen hätte er einen höheren
ruſſiſchen Artillerieſtab als Einquartierung gehabt Her
ren die alles bar bezahlt und ſich überhaupt ſehr nett
benommen hätten Eine lange Schützenlinie ſtand ein
egraben zwiſchen dem See und dem Dorf P BeiBeginn des Artilleriekampfes lagen die deutſchen Gra

raten ſehr weit hinter dieſem Ziel Da wäre plötzlich
ein deutſcher Doppeldecker erſchienen und hätte minuten
lang gekreiſt Richtung L flog er dann ab und
ſagte der deutſchen Artillerie ſeine Beobachtungen

Nun ſchoß unſere Artillerie zu kurz Da tauchte der
Doppeldecker wieder v und nach kurzer Zeit lag die
Geſchoßgarbe richtig Als die erſte Granate bei der Bat
terie krepierte waren die ruſſiſchen Mann Halsüber Kopf ins Haus geflüchtet und hätten ſich in den
Kellern verſteckt Aber eine Granate durch Se t
bald darauf das Dach des Viehſtalles viele Stück Vi
tötend Als nach einiger Zeit das Feuer der Deutſchen
nachließ begab ſich die ruſſiſche Artilleriemannſchaft
wieder zu ihren Geſchützen Da erſchien wieder ein
Doppeldecker und ließ eine Bombe fallen die zwei Offi
ziere des Stabes und vier Mann tötete und mehrere
Mann verwundete Hierdurch entſtand eine große Panik
alles ließ wieder die Geſchütze im Stich der eine von
der Bombe getroffene höhere Offizier wurde ins Haus
getragen wo er gleich darauf ſtarb Als die Dunkelheitereinbrach wurbe die Beſpannung C 7 und die

e Batterien führen im Galopp Richtung K
ab Auf die Flieger wurde nicht geſchoſſen

Freiwilligenprotektion
der Hartungſchen Zeitung wird folgendes Gevrég wie re vor einer Kaſerne mitgeteilt

er Se habbe wihr enen Oprop erloten mer ſoll ſe
melden Ech habb mech ald ens gemeld da bbe ſe me
neit genome Ech meld mech noch ens aſt de
aoch Protexion A Näh die habb ech neit B
Ja näh wenn de keen Protexion häs denn bliev man

je Huus dann nähme ſe dech doch neit Lieb Vater
land magſt ruhig ſein

Strickende Studentinnen
n dieſer ernſten Zeit wo alles im Dienſt desVaianteß ſich betätigen möchte iſt guch ein Teil der

Straßburger Studentinnen nicht Knwig geblieben
Die jungen Damen haben 7 Bücher in die Schränke
geſchloſſen und wie ihre Großmütter von Anno
zumal zum Strickſtrumpf gegriffen um die tapferen
Krieger im Felde mit guten warmen Strümpfen für
den bevorſtehenden Winter zu verſehen Eine dieſer
elehrten Strickerinnen Fräulein stud phil GuſtelMorſch iſt durch dieſe überraſchend neue Tätigkeit un

ſerer Akademikerinnen zu den folgenden Verſen an
eregt worden die zugleich dartun daß auch in dieſen

ſchweren Tagen der fröhliche Humor unſerer Jugend
nicht verloren gegangen iſt

Die Studentin zur Kriegszeit
Der Krieg hat in der Alma mater
An einem trüben Dies ater
Wie überall in jenen Tagen
Gleich einer Bombe eingeſchlagen
Der Stätte der Gedankenbrut
Entfloh faſt alles junge Blut
Nicht nur der Muſenſohn zog aus
Auch die Studentin ging 73 Haus
Zwar trieb ſie es nicht ganz ſo ar

ie jenes edle Weib Jeanne Arc
c nicht in Stahl ſich SUnd nicht das Kriegsſchwert umgehängt
Jedoch vergeſſen war der Goethe
Mit ihm der Fauſt und ſeine Grete
Was kümmert ſie jetzt Cicero
Und was der Michelangelo
Ja auch Horaz den Schwerenöter
Verſchiebt ſie vorerſt mal auf ſpäter
Jhr ungeheurer Wiſſensdrang
Wirft ſich auf einen Wolleſtrang
Der Faden wird wenn erſt begonnen
Zu einem Knäuel aufgeſponnen
Hier ſitzt die Wade dort der Fuß
Die Ferſe lan genug ſein mußDie Maſchen ſie n wie Soldätchen

Und nicht vergeſſen iſt das Nähtchen
Die Farbe richtig grau in grau
Nur ſo täuſcht man den Gegner ſchlau
Es gibt ein inneres Behagen
So was in Feindes Land zu tragen
Man macht ſich lieber auf die Socken
Und keiner bleibt zu Hauſe hocken

Drum lobet v Tatendrang
oſt

Die Müh iſt kurz der Strumpf iſt haEiraßb
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